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(54) TRAKTOR

(57) Ein Traktor umfasst ein Chassis (1), eine Vor-
derachsbaugruppe (2) und eine Vorderachsstütze (13),
die starr mit einem Gehäuse (10) der Vorderachsbau-
gruppe (2) und schwenkbar mit einem Widerlager (15)
am Chassis (1) verbunden ist. Eine Kardanwelle (9) zum
Antreiben von drehbaren Teilen der Vorderachsbaugrup-
pe (2) hat einen antriebsseitigen Wellenabschnitt (31),

einen achsseitigen Wellenabschnitt (29) und ein Kardan-
gelenk (27) zwischen den Wellenabschnitten (29, 31).
Ein Durchgang (25), durch den die Kardanwelle (9) ver-
läuft, ist nach unten durch ein Brückenteil (16) begrenzt,
das beiderseits der Kardanwelle (9) am Chassis (1) ver-
ankert ist und das Widerlager (15) aufnimmt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Traktor
mit einem Chassis und einer Vorderachsbaugruppe, die
relativ zum Chassis beweglich ist, um sich Bodenune-
benheiten anpassen zu können, ohne dass das Chassis
dabei jeder Bewegung der Vorderachsbaugruppe folgen
muss. Eine Antriebswelle, die ein Drehmoment von ei-
nem Motor auf eine solche Vorderachsbaugruppe über-
trägt, muss den Bewegungen der Vorderachsbaugruppe
relativ zum Chassis folgen können.
[0002] Aus EP 1 006 015 B1 ist ein Traktor bekannt,
bei dem eine Vorderachsstütze an ihrem vorderen Ende
mit einem Gehäuse der Vorderachsbaugruppe befestigt
und an ihrem hinteren Ende mit einem Widerlager
schwenkbar verbunden ist, das an einer Bodenplatte des
Chassis unterhalb der Fahrerkabine befestigt ist. Indem
die Vorderachsstütze im Wesentlichen parallel zur An-
triebswelle verläuft, kann sie diese von in deren Längs-
richtung wirkende Kräfte weitgehend entlasten, ohne Fe-
derbewegungen der Vorderachsbaugruppe relativ zum
Chassis oder Schwenkbewegungen diese um eine in
Längsrichtung der Welle verlaufende Achse zu behin-
dern. Die Zugänglichkeit der Antriebswelle für Wartungs-
oder Reparaturarbeiten ist eingeschränkt, denn auch
wenn das Widerlager abmontiert wird, bleibt der sich dar-
über erstreckende Teil der Welle oberhalb der Boden-
platte unzugänglich. Auch der Zugang zu einem vorderen
Teil der Antriebswelle ist schwierig, denn selbst wenn die
Vorderachsstütze von dem Gehäuse der Vorderachs-
baugruppe getrennt wird, umgibt sie rohrförmig ein vor-
deres Ende der Welle und kann daher nicht komplett ent-
fernt werden, ohne dass die Welle selber zerlegt wird.
[0003] Aufgabe der vorliegenden Erfindung ist, einen
Traktor mit einem wartungsfreundlicheren Antriebsme-
chanismus für die Vorderachse zu schaffen.
[0004] Die Aufgabe wird gelöst, indem bei einem Trak-
tor mit einem Chassis, einer Vorderachsbaugruppe, ei-
ner Vorderachsstütze, die starr mit einem Gehäuse der
Vorderachsbaugruppe und schwenkbar mit einem Wi-
derlager am Chassis verbunden ist, und einer Kardan-
welle zum Antreiben von drehbaren Teilen der Vorder-
achsbaugruppe, die einen antriebsseitigen Wellenab-
schnitt, einen achsseitigen Wellenabschnitt und ein Kar-
dangelenk zwischen den Wellenabschnitten umfasst, ein
Durchgang, durch den die Kardanwelle verläuft, nach un-
ten durch ein Brückenteil begrenzt ist, das beiderseits
der Kardanwelle am Chassis verankert ist und das Wi-
derlager aufnimmt. So kann durch Lösen des Brücken-
teils die Kardanwelle auf einem Großteil ihrer Länge, we-
nigstens bis hin zu dem Widerlager, schnell und einfach
zugänglich gemacht werden.
[0005] Vorzugsweise überlappt das Brückenteil in axi-
aler Richtung der Kardanwelle mit dem Kardangelenk.
So kann es zum einen dem Kardangelenk ringsum
Schutz bieten, zum anderen können auf diese Weise die
Achsen von Kardanwelle und Widerlager nah aneinan-
der herangerückt werden, was die Anforderungen an die

Fähigkeit der Kardanwelle, bei Schwenkbewegungen ih-
re Länge anzupassen, erheblich reduziert.
[0006] Um die am Widerlager auftretenden Kräfte ef-
fizient in das Chassis einleiten zu können, ist bevorzugt,
dass das Widerlager eine horizontale Welle umfasst, die
in einem rechten und einem linken Lagerbock des Brück-
enteils gehalten ist und an die die Vorderachsstütze an-
gelenkt ist.
[0007] Um die Belastbarkeit des Brückenteils zu opti-
mieren, können die Lagerböcke über eine Querstrebe
verbunden sein, die zwischen der Kardanwelle und der
Vorderachsstütze hindurch läuft. Vorzugsweise ist diese
Querstrebe mit den Lagerböcken einstückig, etwa als
Gusskörper, ausgebildet.
[0008] Das Brückenteil kann ferner durch eine Rück-
wand versteift sein, die die Lagerböcke in Höhe der ho-
rizontalen Welle miteinander verbindet.
[0009] Wenn das Chassis ein Motorblock und einen
hinter dem Motorblock angeordneten, zu Wartungs- oder
Reparaturzwecken von dem Motorblock lösbaren Getrie-
beblock umfasst, dann sollte auch die Kardanwelle eine
lösbare Verbindung zwischen dem von dem Getriebe-
block ausgehenden antriebsseitigen Wellenabschnitt
und dem achsseitigen Wellenabschnitt aufweisen, um
einen Komplettausbau des Getriebeblocks zu ermögli-
chen.
[0010] Die lösbare Verbindung ist vorzugsweise in ei-
nem Zwischenraum zwischen dem Getriebeblock und
dem Brückenteil zugänglich. Damit bei einem Ausbau
des Getriebeblocks das Brückenteil an seinem Platz blei-
ben kann, sollte es am Motorblock, etwa an einer Ölwan-
ne eines Antriebsmotors oder an einem Kupplungsge-
häuse, verankert sein.
[0011] Das Chassis kann eine nach unten offene rin-
nenförmige Aussparung aufweisen, in die die Kardan-
welle eingreift, um vor Beschädigung geschützt zu sein.
[0012] Entsprechend kann die Vorderachsstütze eine
nach oben offene rinnenförmige Aussparung aufweisen,
in die die Kardanwelle eingreift. Wenn diese Aussparung
sich über die gesamte Länge der Vorderachsstütze er-
streckt, dann kann die Vorderachsstütze im Bedarfsfall
komplett entfernt und die Kardanwelle auf großer Länge
freigelegt werden, ohne dass dafür die Kardanwelle sel-
ber aufgetrennt werden muss.
[0013] Wenn die Vorderachsstütze selber in die rin-
nenförmige Aussparung des Chassis eingreift, ist die
Kardanwelle auf ihrem gesamten Umfang gut geschützt.
[0014] Die Antriebswelle sollte ein teleskopisch län-
genveränderliches Element aufweisen, um Verschie-
bungen ausgleichen zu können, die sich bei einer
Schwingbewegung der Vorderachsstütze aufgrund einer
nicht perfekten Übereinstimmung der Achsen von Vor-
derachsstütze und Kardanwelle ergeben.
[0015] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung von
Ausführungsbeispielen unter Bezugnahme auf die bei-
gefügten Figuren. Es zeigen:
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Fig. 1 eine Seitenansicht von Chassis und Achsbau-
gruppen eines Traktors;

Fig. 2 das Chassis und die Achsbaugruppen in einer
perspektivischen Ansicht schräg von unten;

Fig. 3 ein Detail des Aufbaus aus Fig. 1 und 2 in einem
schematischen Querschnitt;

Fig. 4 die Vorderachsbaugruppe und mit ihr zusam-
menhängende Teile;

Fig. 5 die sich durch einen Durchgang eines Brück-
enteils erstreckende Kardanwelle; und

Fig. 6 eine perspektivische Ansicht schräg von unten
eines Teils des Chassis und der daran ange-
lenkten Vorderachsstütze.

[0016] Fig. 1 und 2 zeigen in einer Seitenansicht und
einer perspektivischen Ansicht schräg von unten Chas-
sis 1 und Achsbaugruppen 2, 3 eines erfindungsgemä-
ßen Traktors. Ein vorderer Teil des Chassis 1 ist durch
einen Motorblock 4 gebildet. Der Motorblock 4 umfasst
einen Dieselmotor 5, ein an eine Rückseite des Diesel-
motors anschließendes Kupplungsgehäuse 7 und eine
unter dem Dieselmotor verschraubte Ölwanne 6. An der
Rückseite des Kupplungsgehäuses 7 ist ein Getriebe-
block 8 verschraubt. Der Getriebeblock 8 umfasst ein
von dem Dieselmotor über die Kupplung des Kupplungs-
gehäuses 7 angetriebenes Schaltgetriebe sowie ein Ver-
teilergetriebe, das das Drehmoment des Motors auf die
mit dem Getriebeblock 8 starr verbundene Hinterachs-
baugruppe 3, Zapfwellenanschlüsse an Bug und Heck
des Traktors sowie, über eine sich unter dem Kupplungs-
gehäuse 7 und der Ölwanne 6 her erstreckende Kardan-
welle 9, auf die Vorderachsbaugruppe 2 verteilt.
[0017] Die Vorderachsbaugruppe 2 umfasst ein star-
res Gehäuse 10, das mit dem Motorblock über zwei Fe-
derbeine 11 verbunden und so relativ zum Motorblock 4
sowohl vertikal als auch um eine in Längsrichtung des
Traktors orientierte Achse pendelnd beweglich ist. Die
Kardanwelle 9 greift in an sich bekannter und deshalb
hier nicht im Detail dargestellter Weise an einem Diffe-
renzial im Gehäuse 10 an, das wiederum das Drehmo-
ment auf Radnaben 12 an den Enden der Vorderachs-
baugruppe 2 verteilt.
[0018] Um die Kardanwelle 9 von in der Längsrichtung
auf die Vorderachsbaugruppe 2 einwirkenden Kräften zu
entlasten, ist eine Vorderachsstütze 13 mit ihrem vorde-
ren Ende an einem Flansch 14 des Gehäuses 10 fest
verschraubt und mit ihrem hinteren Ende an einem Wi-
derlager 15 angelenkt, das seinerseits über ein Brück-
enteil 16 fest mit dem Kupplungsgehäuse 7 verbunden
ist.
[0019] Wie in dem schematischen Schnitt der Fig. 3
zu erkennen, bildet die Vorderachsstütze 13 auf einem
überwiegenden Teil ihrer Länge eine nach oben offene

Rinne 17, in die die Kardanwelle 9 je nach momentaner
Auslenkung der Federbeine 11 mehr oder weniger weit
eingreift. In einem Mittelabschnitt ist die Vorderachsstüt-
ze 13 versteift durch Profile in Form von nach unten of-
fenen Rinnen 18, die die Rinne 17 auf beiden Seiten flan-
kieren.
[0020] Der Rinne 17 gegenüberliegend ist eine nach
unten offene Rinne 19 in der Ölwanne 6 gebildet, die
ebenfalls wenigstens einen Teil des Querschnitts der
Kardanwelle 9 aufnimmt. Wie in Fig. 1 zu erkennen, va-
riieren die Tiefen der Rinnen 17, 19 über die Länge der
Kardanwelle 9, so dass über einem hinteren Bereich der
Vorderachsstütze 13 die Kardanwelle 9 komplett in der
Rinne verschwindet, während jenseits einer Vorderkante
der Ölwanne 6 Seitenwände 20 der Vorderachsstütze 14
hochgezogen sind, um die Kardanwelle 9 seitwärts ab-
zuschirmen und eine starre Anbindung für den Flansch
14 zu bilden.
[0021] Fig. 4 zeigt die Vorderachsbaugruppe 2, die
Vorderachsstütze 13 und das Brückenteil 16 für sich al-
lein, ohne das Chassis 1. Am Brückenteil 16 ist eine Welle
21 zu erkennen, die horizontal zwischen zwei Lagerbö-
cken 22 des Brückenteils 16 gehalten ist und eine zwi-
schen den Lagerböcken 22 verborgene Kugel durch-
setzt. Die Welle 21 und die Kugel bilden das Widerlager
15, das von einer Ringöse am hinteren Ende der Vorder-
achsstütze 13 formschlüssig und in zwei Schwenkfrei-
heitsgraden beweglich umgriffen ist.
[0022] Ein oberer Bereich des Brückenteils 16 ist durch
zwei Flansche 23 gebildet, die sich links bzw. rechts von
der (in Fig. 4 nicht dargestellten) Kardanwelle 9 erstre-
cken und zur Befestigung an dem Kupplungsgehäuse 7
mittels Schrauben 24 dienen.
[0023] Fig. 5 zeigt eine vergrößerte Ansicht des Brück-
enteils 16, wobei die Welle 21 und die daran angelenkte
Vorderachsstütze 13 weggelassen sind, um den Verlauf
der Kardanwelle 9 deutlicher zeigen zu können. Das
Brückenteil 16 begrenzt zusammen mit der Unterseite
des Kupplungsgehäuses 7 einen Durchgang 25, durch
den sich die Kardanwelle 9 erstreckt. Zwischen den Flan-
schen 23 und den Lagerböcken 22 weist das Brückenteil
16 schräg nach unten zusammenlaufende
Wandabschnitte 26 auf, die den Durchgang 25 so geräu-
mig machen, dass ein Kardangelenk 27 darin Platz fin-
det.
[0024] Das Kardangelenk 27 umfasst eine vordere Ga-
bel 28, die mit einem achsseitigen Abschnitt 29 der Kar-
danwelle 9 fest verbunden ist, und eine hintere Gabel
30, die mit einem in Fig. 5 von dem Brückenteil 16 weit-
gehend verdeckten antriebsseitigen Abschnitt 31 über
miteinander verschraubte Flansche 32 lösbar verbunden
sind. Die Flansche 32 sind über die offene Rückseite des
Durchgangs 25 zugänglich. Deswegen kann zu Repara-
turzwecken ein Zugang zum Getriebe im Inneren des
Getriebeblocks 8 sowie zur Kupplung im Kupplungsge-
häuse 7 hergestellt werden, indem durch Lösen der Ver-
bindung zwischen Kupplungsgehäuse 7 und Getriebe-
block 8 und Trennen der Flansche 32 voneinander das
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Chassis 1 in zwei Teile aufgetrennt wird.
[0025] In der Ausgestaltung der Fig. 5 sind die Lager-
böcke 22 des Brückenteils 16 miteinander durch eine
Rückwand 33 verbunden, die sich in etwa bündig mit der
Verbindung zwischen Motorblock 4 und Getriebeblock 8
ausgehend von einer Unterkante der Wandabschnitte 26
über die gesamte Höhe der Lagerböcke 22 erstreckt.
[0026] Einer in Fig. 6 gezeigten bevorzugten Weiter-
bildung zu Folge ist das Brückenteil 16 zusätzlich durch
eine Querstrebe 34 versteift, die am vorderen Rand des
Brückenteils 16 die Unterkanten der Wandabschnitte 26
miteinander verbindet die sich dabei zwischen der Kar-
danwelle 9 und der (in Fig. 6 transparent dargestellten)
Vorderachsstütze 13 hindurch erstreckt.
[0027] In der Darstellung der Fig. 6 ist die bereits er-
wähnte Öse 35 am hinteren Ende der Vorderachsstütze
13 und die von ihr umgriffene Kugel 36 zu erkennen.
[0028] Zwischen dem im Durchgang 25 aufgenomme-
nen Kardangelenk 27 und einem weiteren Kardangelenk
37 am Übergang zur Vorderachsbaugruppe 2 weist der
achsseitige Abschnitt 29 der Kardanwelle ein Längen-
ausgleichselement 38 auf, das zum Teil in der Rinne 19
der Ölwanne 6 Platz findet.
[0029] Um einen vollständigen Wechsel des Öls in der
Ölwanne 6 zu ermöglichen, sind zwei durch Schrauben
verschlossene Abflüsse 39 am Boden der Ölwanne 6 auf
beiden Seiten der Rinne 19 vorgesehen.

Bezugszeichen

[0030]

1 Chassis
2 Vorderachsbaugruppe
3 Hinterachsbaugruppe
4 Motorblock
5 Dieselmotor
6 Ölwanne
7 Kupplungsgehäuse
8 Getriebeblock
9 Kardanwelle
10 Gehäuse
11 Federbein
12 Radnabe
13 Vorderachsstütze
14 Flansch
15 Widerlager
16 Brückenteil
17 Rinne
18 Rinne
19 Rinne
20 Seitenwand
21 Welle
22 Lagerbock
23 Flansch
24 Schraube
25 Durchgang
26 Wandabschnitt

27 Kardangelenk
28 vordere Gabel
29 achsseitiger Abschnitt
30 hintere Gabel
31 antriebsseitiger Abschnitt
32 Flansch
33 Rückwand
34 Querstrebe
35 Öse
36 Kugel
37 Kardangelenk
38 Längenausgleichselement
39 Abfluss

Patentansprüche

1. Traktor mit einem Chassis (1), einer Vorderachsbau-
gruppe (2), einer Vorderachsstütze (13), die starr mit
einem Gehäuse (10) der Vorderachsbaugruppe (2)
und schwenkbar mit einem Widerlager (15) am
Chassis (1) verbunden ist, und einer Kardanwelle
(9) zum Antreiben von drehbaren Teilen der Vorder-
achsbaugruppe (2), die einen antriebsseitigen Wel-
lenabschnitt (31), einen achsseitigen Wellenab-
schnitt (29) und ein Kardangelenk (27) zwischen den
Wellenabschnitten (29, 31) umfasst, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Durchgang (25), durch den
die Kardanwelle (9) verläuft, nach unten durch ein
Brückenteil (16) begrenzt ist, das beiderseits der
Kardanwelle (9) am Chassis (1) verankert ist und
das Widerlager (15) aufnimmt.

2. Traktor nach Anspruch 1, dadurch gekennzeich-
net, dass das Brückenteil (16) in axialer Richtung
der Kardanwelle (9) mit dem Kardangelenk (27)
überlappt.

3. Traktor nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Widerlager
(15) eine horizontale Welle (21) umfasst, die in ei-
nem rechten und einem linken Lagerbock (22) des
Brückenteils (16) gehalten ist und an die die Vorder-
achsstütze (13) angelenkt ist.

4. Traktor nach Anspruch 3, dadurch gekennzeich-
net, dass die Lagerböcke (22) über eine Querstrebe
(36) verbunden, vorzugsweise einteilig verbunden,
sind, die die Kardanwelle (9) oberhalb der Vorder-
achsstütze (13) unterquert.

5. Traktor nach Anspruch 4, dadurch gekennzeich-
net, dass die Querstrebe (36) sich unter dem achs-
seitigen Wellenabschnitt (29) erstreckt.

6. Traktor nach einem der Ansprüche 3 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass das Brückenteil (16) eine
Rückwand (33) aufweist, die die Lagerböcke (22) in
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Höhe der horizontalen Welle (21) verbindet.

7. Traktor nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Chassis (1) ei-
nen Motorblock (4) und einen hinter dem Motorblock
(4) angeordneten, von dem Motorblock (4) lösbaren
Getriebeblock (8) umfasst, und dass die Kardanwel-
le (9) eine lösbare Verbindung (32) zwischen dem
von dem Getriebeblock (8) ausgehenden antriebs-
seitigen Wellenabschnitt (31) und dem achsseitigen
Wellenabschnitt (29) aufweist.

8. Traktor nach Anspruch 7, dadurch gekennzeich-
net, dass die lösbare Verbindung (32) in einem Zwi-
schenraum zwischen dem Getriebeblock (8) und
dem Brückenteil (16) zugänglich ist.

9. Traktor nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Brückenteil
(16) an einer Ölwanne (6) eines Antriebsmotors (5)
oder an einem Kupplungsgehäuse (7) verankert ist.

10. Traktor nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass das Chassis (1) ei-
ne nach unten offene rinnenförmige Aussparung
(19) aufweist, in die die Kardanwelle (9) eingreift.

11. Traktor nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Vorderachs-
stütze (13) eine nach oben offene rinnenförmige
Aussparung (17) aufweist, in die die Kardanwelle (9)
eingreift.

12. Traktor nach Anspruch 11, soweit auf Anspruch 10
rückbezogen, dadurch gekennzeichnet, dass die
Vorderachsstütze (13) in die rinnenförmige Ausspa-
rung (19) des Chassis (1) eingreift.

13. Traktor nach einem der vorhergehenden Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass die Antriebswelle
(9) ein teleskopisch längenveränderliches Element
(38) aufweist.
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